Julia Gövert

Studienseminar für die Primarstufe in Bochum
Unterrichtsentwurf zum 3. Unterrichtsbesuch

im Fach Mathematik

Schule:

Lerngruppe: 2 b (29 Kinder)

Fachleiter: 

Ausbildungslehrerin:

Schulleiterin: 

Ako: 

Datum: 21.02.01

Zeit: 8.00 bis 8.45

1.  THEMA DER UNTERRICHTSEINHEIT:

„Das Einmaleins mit 4“ - Ganzheitliches Erschließen der 4er-Reihe durch Handeln, gezieltes Betrachten und Lernen der zugehörigen Multiplikationsaufgaben. 

2.  THEMA DER UNTERRICHTSSTUNDE:

„Musik und Farben helfen uns beim Speichern“ - Anbahnung des gedächtnismäßigen Beherrschens der  Einmaleins-Aufgaben der 4 auf der Grundlage des automatisierenden Übens mittels der Lernmethode Suggestopädie.

3.  AUFBAU DER UNTERRICHTSREIHE:

Die vorliegende Unterrichtsstunde ist eingebettet in eine Unterrichtseinheit zum 4-er Einmaleins aus der gesamten Unterrichtsreihe zur Multiplikation. 

Im Vorfeld der heutigen Unterrichtsstunde wurde die Multiplikation, ausgerichtet auf eine ganzheitliche Sicht aller Einmaleinsaufgaben, eingeführt und die Mal-Aufgaben der 2er-Reihe durchgenommen. 

Das Handlungsprodukt der Reihe besteht aus einem Einmaleinsheft, in welches jedes Kind bestimmte Arbeitsblätter und ein Zertifikat über das gedächtnismäßige Beherrschen der jeweiligen Einmaleins-Reihe heften kann.

1.  Stunde:
„Ein Wagen hat 4 Räder“ - Erste handelnde Auseinandersetzung mit der 4er-Reihe durch die Verdeutlichung mit Spielzeugautos im Hinblick auf ein anschauliches Verständnis von der Multiplikation mit der 4.

2.  Stunde:

„Wir legen Punktebilder“ - Untersuchen und multiplikatives Interpretieren von Punktbildern mittels eines Punktefeldes aus Eierkartonplatten als Unterstützung der räumlich-simultanen Vorstellung der 4er- Reihe.

3. Stunde:

„Von den  Superaufgaben zu den Nachbaraufgaben“ - Herausarbeiten der Kernaufgaben in ihrer Funktion und Operatives Durchdringen des Einmaleins mit 4 durch spielerische Übungen.

4.  Stunde: 

„Musik und Farben helfen uns beim Speichern“ - Anbahnung des gedächtnismäßigen Beherrschens der  Einmaleins-Aufgaben der 4 auf der Grundlage des automatisierenden Übens mittels der Lernmethode Suggestopädie.

5.  Stunde:

„Wer bekommt die Bescheinigung für die 4er-Reihe?“ - Übungen zum Einmaleins der 4 und erstes Bescheinigen von gelernten 4er-Reihen für die Einmaleinshefte.
4.  DIDAKTISCHE STRUKTURIERUNG:

Das Kernanliegen der heutigen Unterrichtsstunde bildet die gedächtnismäßige Verankerung der Mal-Aufgaben der 4er-Reihe auf dem Grundsatz des automatisierenden Übens unter Zuhilfenahme der einzelnen Sequenzen einer Lerneinheit der Suggestopädie. 

Die Lernmethode der Suggestopädie, auch Superlearning genannt, wurde in den 60er Jahren von dem bulgarischen Neurologen Lozanov entwickelt. Ziel ist ein ganzheitliches Lernen, das durch die Aktivierung von sinnlichen Wahrnehmungskanälen ermöglicht wird. Durch das Gestalten von Lernsituationen, die möglichst viele Teile des Gehirns aktivieren, sollen negative Lernerfahrungen und Lernbarrieren abgebaut und den Schülern mehr Vertrauen in ihre eigene Leistungsfähigkeit gegeben werden.
 Suggestopädischer Unterricht will zudem für die Entwicklung einer positiven, erwartungsvollen und erfolgsorientierten Lernhaltung sorgen. 

„Um das zu erreichen, fördert diese Lernmethode das ermüdungsfreie Lernen durch körperliche und geistige Entspannung.“
 

Der Kreislauf einer suggestopädischen Lerneinheit besteht aus vier Teilen: Präsentation; Entspannung 1; Entspannung 2 und Aktivierung.
 Die genauen Inhalte dieser Phasen werden im Abschnitt zur Strukturierung des Lernweges genauer beschrieben. Ebenso wird a.a.O. auf das Medium Musik als wesentlicher Bestandteil des Superlearning eingegangen. Von Bedeutung ist an dieser Stelle die Übertragung der Suggestopädie, die von Lozanov ursprünglich beim Erlernen von Fremdsprachen  eingesetzt wurde, auf den mathematischen Bereich, insbesondere die Grundrechenart Multiplikation. Praktiziert wird das Superlearning  diesbezüglich von Christina Buchner, die davon ausgeht, dass Superlearningsequenzen beim Speichern der Einmaleinsaufgaben sehr hilfreich sein können. Die Gründe liegen nach Buchner u.a. darin, dass durch diese Lernmethode eine hohe Bereitschaft der Schüler zum Lernen der Reihen geweckt werden kann, da die Aufbereitung des Stoffes vielen Schülern eine Chance auf Erfolg geben kann.
  Konkret bedeutet dies für die heutige Unterrichtsstunde, dass durch die Einbeziehung der Sequenzen des Superlearning den Kindern ein gehirngerechter Zugang zum Speichern der vorher bereits durchdrungenen 4er-Reihe ermöglicht wird.

Gemäß Lehrplan für den Mathematikunterricht an Grundschulen ist der Inhalt der Stunde dem Bereich der Arithmetik, Erlernen der Grundrechenart Multiplikation, zuzuordnen. Speziell beim Speichern der Einmaleinsaufgaben geht es um den Aspekt der „Kenntnisse“, die Ziel des Mathematikunterrichts in der Grundschule sind. Hier wird im Lehrplan explizit darauf hingewiesen, dass viele mathematische Fertigkeiten auf gedächtnismäßig verfügbares Wissen angewiesen sind. „Auch Problemlösen macht abrufbares Wissen nötig. Deswegen müssen Kinder einen Grundbestand an ständig verfügbaren Kenntnissen über Zahlen, Formen und Größen erwerben.“
  Dazu gehört u.a. das Auswendiglernen und Speichern der Einmaleinsreihen, da  später für die schriftliche Multiplikation, wie auch in realen Lebenssituationen, vermehrt auf die Reihen des kleinen Einmaleins zurückgegriffen werden können muss. Demzufolge ist es ein großer Vorteil, wenn die gesamten Reihen gedächtnismäßig verankert sind und nicht erst über die „kurzen Reihen“ bestimmt werden müssen. Auch Müller/Wittmann weisen darauf hin, dass Gedächtnisübungen wichtig sind und den Schülern im Unterricht bewusst gemacht werden muss, dass das Ziel aller Übungen ist, die Aufgaben ohne Plan zu beherrschen und immer mehr Ergebnisse aus dem Gedächtnis nennen zu können.
 Im Unterricht sollte daher nach einer ganzheitlichen Herangehensweise an die Multiplikation, der Auseinandersetzung mit den Kernaufgaben der einzelnen Reihe und dem Durchdringen der operativen Strukturen das Auswendiglernen der jeweiligen Reihe gefördert werden.
  

Eine Unterrichtstunde, bei der der Schwerpunkt im  Bereich des Auswendiglernen der Einmaleinsaufgaben liegt, ist gemäß dem Lehrplan für den Mathematikunterricht an Grundschulen dem Grundsatz des Übens zuzuordnen. Auch hier wird darauf hingewiesen, dass „den Kindern bekannt sein [muss], was sie in Zukunft stets abrufbar im Gedächtnis haben und bis zur Geläufigkeit beherrschen sollen. Im Unterricht sollte darüber gesprochen werden, wie man sich etwas leicht merken und wie man sich leicht wieder daran erinnern kann.“
 Diesem Anspruch wird die heutige Stunde gerecht, da den Kindern eine gehirngerechte Lernmethode angeboten wird und sie die Möglichkeit haben, die Aufgaben durch die Musik und die Farben im Gedächtnis zu verankern. Dazu kommt in der Phase der Aktivierung das automatisierende Üben durch die verschiedenen Aufgaben des Regenbogeheftchens, bei denen den Kindern weitere Chancen gegeben werden, die 4er-Reihe mit Hilfe der Regenbogenfarben zu automatisieren. 

Der eigentliche Lernzuwachs einer Unterrichtsstunde, die sich mit dem Speichern der Reihen mittels Superlearning beschäftigt, lässt sich wie folgt zusammenfassen:

Die Kinder lernen, sich auf die einzelnen Phasen der Lernmethode der Suggestopädie einzulassen und üben und automatisieren die bereits operativ durchdrungenen Aufgaben der Multiplikationsreihe der 4. 

Dazu zählt, dass die Schüler üben/ lernen,

· die Visualisierung durch die Punktebilder auf dem Plakat zu erkennen

· die Musik auf sich wirken zu lassen

· dem Vortrag der Lehrerin zu folgen

· die Darstellung der Aufgaben durch die Medien Musik und Regenbogenfarben wahrzunehmen 

· sich in der Arbeitsphase mit verschiedenen Übungen zur 4er-Reihe in Verbindung mit den Regenbogenfarben auseinanderzusetzen

· die Aufgaben ein Stück weit mehr in ihrem Gehirn zu verankern.

Zudem üben die Kinder durch die heutige Stunde, sich auf eine neue, außergewöhnliche Methode einzulassen und sich zu dieser zu äußern. Ebenso wird das Sozialverhalten der Kinder geschult, da sie diesbezüglich  beim Memoryspiel auf verschiedene Aspekte des Umgangs miteinander achten müssen.

Als Voraussetzung für einen stimmigen Zusammenhang im Lernprozess ist von Bedeutung, dass die heutige Unterrichtsstunde nicht an den Anfang einer Unterrichtseinheit zum Einmaleins der 4 gestellt werden sollte. Die Schüler müssen sich bereits mit der Multiplikationsreihe auseinandergesetzt haben, bevor es um das Speichern der Aufgaben im Langzeitgedächtnis geht. Das bedeutet, das erst hinreichend mit Malaufgaben gehandelt, gemalt, gespielt, usw. werden soll und die Kinder verinnerlichen sollen, worum es bei Malaufgaben geht. Anschließend sollten die einzelnen Reihen gezielt betrachtet und ihre Strukturen erkannt werden. Erst dann ist von Bedeutung, dass die Reihen im Hinblick auf die schriftliche Multiplikation automatisiert, d.h. gelernt werden.

Wenn die gezielte Beschäftigung mit dem Auswendiglernen der Vierer-Reihe, so wie sie in der heutigen Stunde im Mittelpunkt steht, ohne diese Vorschritte erfolgen würde, wäre für die Kinder keinerlei Bedeutungszusammenhang ersichtlich. Zudem kann man durch die Vorarbeit innerhalb der Unterrichtseinheit davon ausgehen, dass viele Aufgaben schon Zugang zum Gedächtnis der Kinder gefunden haben und mittels der heutigen suggestopädischen Lerneinheit tiefer verankert werden können.

Im Bezug auf eine geeignete Strukturierung des Lernweges dieser Stunde ist zu betonen, dass die Unterrichtsstunde in ihrem Verlauf stark an die Reihenfolge der einzelnen Superlearningsequenzen angelehnt ist.

In die Phase des Einstiegs in den heutigen Unterrichtsprozess, in dem den Kindern zunächst die nötige Verlaufs- und Zieltransparenz der Stunde gegeben wird, wird die suggestopädische Einstimmung, die Präsentation des Stoffes integriert. Aus Atmosphäregründen findet die Stunde im Fachkunderaum der Don-Bosco-Schule statt, welcher mit einer Bühne ausgestattet ist. Dort versammeln wir uns in einem zweireihigen Halbkreis und betrachten zunächst die Einmaleinsreihe mit ihren Punktebildern auf einem Plakat. Nach dem kurzen Sammeln von Schüleräußerungen lesen wir die 4er-Reihe gemeinsam laut vor.

Das sich anschließende Anstellen der Musik leitet in die Phase der Erarbeitung ein und dient der Entspannung 1. Hier wird der Stoff auf mehreren Wahrnehmungskanälen angeboten, indem die Reihe von der LAA in einem Einklang von Sprache und Musik vorgetragen wird. Dies soll im Gehirn andere Verarbeitungsmechanismen aktivieren als der bloße sprachliche Input.
 Die Kinder werden gebeten, dabei nicht mehr zu sprechen und haben die Wahl, ob sie die Augen offen oder geschlossen halten.

Im Anschluss daran erfolgt die Entspannung 2, bei der zunächst eine Entspannungsübung mit den Kindern durchgeführt wird. In diese Art Fantasiereise wird die Einmaleinsreihe der 4 in Verbindung mit den Regenbogenfarben eingeflochten. Dabei wird jeder Aufgabe einer Regenbogenfarbe zugeordnet. Der Grund dafür liegt in der Edukienästhetik, in welcher davon ausgegangen wird, dass rechtshirndominante Kinder sehr empfänglich für Farbeindrücke sind. Es heißt, dass sich Farben positiv auf die Konzentrations- und Lernfähigkeit von Kindern auswirken. Durch die Übertragung auf einen Regenbogen sollen positive Assoziationen der Kinder angesprochen werden , da diese in der Regel die Farben und Fantasie eines Regenbogens lieben.
 

Die suggestopädische Entspannungsmusik, die in dieser Phase gespielt wird, bewirkt gemäß des Superlearnings eine Verlangsamung des Herzschlages der Kinder, was zu einer erhöhten Aufnahmefähigkeit führt. „Der Lernende gelangt in einen passiv-rezeptiven Bereich mit idealen Aufnahmebedingungen.“
 

Nach einer Herausführung aus der  Entspannung schließt sich die Phase der Aktivität an, die zeitlich den größten Raum eines suggestopädischen Lernzyklus einnimmt. Sie ist zudem besonders wichtig, da der behandelte Stoff von den Kindern angewendet werden soll, damit es zu einer gedächtnismäßigen Verankerung der 4er-Reihe kommen kann. Von großer Bedeutung ist hierbei, dass die Übungen stressfrei ablaufen und keine zu hohen Anforderungen an die Kinder stellen. Es geht hier nicht um ein reines Abfragen und Überprüfen des Lernerfolgs, sondern um spielerische Aktivität.
 Meine Wahl fiel für diese Phase auf das Ausfüllen eines kleine Regenbogenheftchens zur 4er-Reihe. In diesem geht es um einzelne Übungen, bei denen wieder die Verbindung der  Regenbogenfarben mit den Einmaleinsaufgaben im Vordergrund steht. Die erste Aufgabe besteht darin, den Regenbogenfarben die entsprechenden Einmaleinsaufgaben zuzuordnen. Diese Seite kann den Kindern im Anschluss als Hilfe für die Farbzuweisungen dienen. Auf dem zweiten Arbeitsblatt ist ein Regenbogenwurm abgebildet, der von den Kindern mit den richtigen Ergebnissen und Farben ausgefüllt werden soll. Aufgabe 3 ist ein 50er Feld,, bei dem die Kinder alle Felder, die Ergebnisse der 4er-Reihe sind, in den jeweiligen Farben ausmalen sollen. Dabei können sie zum einen Erfahrungen zum Muster der 4er-Reihe im Hunderterfeld und zum anderen erkennen, dass die Reihe der 4 Über die 40 hinaus weiter geht (Differenzierung). Abschließend müssen die Ergebnisse der Einmaleinsreihe von den Kindern  aus einer ungeordneten Zahlanordnung heraus gefunden, in der passenden Farbe eingekreist und mit der richtigen Aufgabe versehen werden. Wenn das Heftchen ausgefüllt wurde, dürfen die Kinder als eine Art eigener Lernerfolgskontrolle die Aufgaben auf die Rückseite schreiben, sie sie nun auswendig kennen. Anschließend  dürfen sie zur weiteren Festigung der Aufgaben auf die Bühne gehen und in Kleingruppen ein Einmaleinsmemory spielen. Bei diesem sind die Aufgabenkarten gemeinsam mit dem Punktefeldern abgebildet und auf den zugehörigen Karten stehen die Ergebnisse. Erwähnenswert ist, dass aus Differenzierungsgründen Spiele dabei sind, die die jeweiligen Regenbogenfarben wieder aufgreifen. Ebenfalls gibt es Spiele, beidenen keine Punktefelder mehr abgebildet wurden. Die Kinder dürfen daher frei wählen, ob sie das Memory mit oder ohne Hilfe der Farben und Punktefelder spielen möchten. 

In der abschließenden Reflexionsphase versammeln wir uns mit den Regenbogenheften in einem Sitzkreis auf der Bühne. Zu Beginn soll es in einem kurzen Unterrichtsgespräch um die Reflexion der unbekannten und ungewöhnlichen Methode gehen. Dies spiegelt die Schülermeinungen zu dem „Lernexperiment“ wieder und soll darüber Auskunft geben, ob bei den anderen Einmaleinsreihen ebenso verfahren wird. Anschießend werden die Ergebnisse der Kinder kurz präsentiert und besprochen, was einer Würdigung der Schülerleistungen dient. 

Abschließend wird gemeinsam versucht, die Einmaleinsreihe der 4 auswendig aufzusagen, um den Kindern noch einmal  Ziel/ Methode und Lernzuwachs der Stunde zu verdeutlichen.

5. ZIELORIENTIERUNG:
Die Stunde dient der gedächtnismäßigen Verankerung der Einmaleins-Aufgaben der 4, welche durch eine Sequenz der Lernmethode Suggestopädie angebahnt wird. Dafür sollen die Kinder 

( in der Präsentation das Einmaleins der 4 auf dem Plakat erkennen und gemeinsam vortragen  

( sich in der Entspannung 1 und 2 auf die unbekannte Lernmethode einlassen und die Einmaleinsreihe der 4 auf mehreren Wahrnehmungskanälen aufnehmen, indem sie

- dem Vortrag der Lehrerin im Einklang zur Musik folgen

- sich durch die langsame Barockmusik entspannen

- sich auf die Fantasiereise einlassen und sich die Aufgaben in den Regenbogenfarben

 vorstellen

( in der Aktivierung ihre Regenbogenhefte vom Einmaleins mit der 4 ausfüllen, indem sie

- die einzelnen Einmaleins-Aufgaben durch verschiedene Übungen automatisieren 

- auf die jeweiligen Farbzuordnung

- das Gelernte durch die Übungen verankern 

- ihren Lernerfolg beim Memoryspiel selbständig überprüfen und sich während des Spiels

       angemessen verhalten

( ihre Ergebnisse in der Reflexion den anderen vorstellen

( sich zu der neuen Lernmethode äußern

6. VERLAUFSPLANUNG:

	Phase
	Handlungsschritte
	Medien, Sozial- und

Interaktionsformen
	Didaktisch-methodischer Kommentar

	Einstieg

Präsentation

Lernkonzert 1

Lernkonzert 2 
	Begrüßung und Gebet.

Aufforderung zum Theaterkreis mit Sitzmatten.

LAA präsentiert die Tapete mit dem Punktmuster und den Aufgaben und trägt die Reihe gemeinsam mit den Kinder vor.

 LAA stellt die Musik an und fordert die Kinder auf, sich zu entspannen.

LAA trägt die 4er-Reihe im Einklang mit der Musik vor.

LAA wechselt zu klassischer Barockmusik und führt eine Entspannungsübung durch, in welche sie die 4er-Reihe in Verbindung mit den Regenbogenfarben integriert. 
	2-reihiger Theaterkreis auf der Bühne

1.  Plakat

1. Musikstück

2.  Musikstück

Entspannungsübung
	festes Ritual

· dient der Atmosphäre für die suggestopädische Lernmethode 

· dient der Visualisierung 

· die Musik dient als Entspannung 

· Der Einklang von Musik und Sprache aktiviert Verarbeitungsstrukturen im Gehirn der Kinder

· Die Barockmusik im 60 Schläge-Takt vermindert die Herzschläge der Kinder und macht sie aufnahmefähiger

· Die Entspannungsübung dient der Vorstellung der Einmaleinsreihe als Regenbogen.

	Erarbeitung

Aktivierung

	LAA erklärt die Arbeitsaufträge und entlässt die Kinder in die Einzelarbeit.

Die Kinder füllen ihr Regenbogenheft der 4 aus.

Wer fertig ist, darf auf der Bühne Memory spielen.  
	Regenbogenheft

Gruppentische

Memoryspiel
	· Die Phase der Aktivierung dient der stressfreien Auseinandersetzung mit den Einmaleins-Aufgaben der 4.

· Die gedächtnismäßige Verankerung der Aufgaben wird unterstützt.

	Reflexion
	LAA fragt die Kinder nach ihren Erfahrungen mit der neuen Lernmethode.

Die Kinder stellen sich gegenseitig ihre Ergebnisse vor.

LAA gibt Ausblick auf die nächste Stunde.
	Sitzkreis auf der Bühne

Regenbogenheftchen
	· Die Kinder werden ernst genommen und können ihre Erfahrungen verbalisieren.

· Die Ergebnisse werden gewürdigt.
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8.  ANLAGEN:

- Regenbogenheft der Einmaleins mit 4

� Vgl. Endres/ Bernard  1996, S. 89.


� Endres/ Bernard 1996, S. 89.


�  Vgl. Buchner 1999, S. 212.


� Vgl. Buchner 1999, S. 212.


� Lehrplan Mathematik an Grundschulen 1985, S. 22.


� Vgl: Müller/Wittmann 1990, S. 117.


� Vgl. Buchner 1999, S. 198 und 208.


� Lehrplan 1985, S. 27.


� Vgl. Buchner 1999, S. 208.


� Vgl: Buchner, S. 213.


� Vgl: Meister-Vitale 1998, S. 74-77.


� Endres/Bernard 1996, S. 90.


� Vgl: Buchner, S. 214.





